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mehr zur Zeugung deytrage/wennSöhne geboh-
ren werden sollen. Allein man hat Excmpel, daß
vielen dieser celticuluz ausgeschnitten wordeNsje«
dennoch so haben sie Wechsel-weise, so wohl
Söhne als Tochter Zezeuget.

DasVl. Capitel.
Von den äusserlichen Geburts-Glie-

dern der Weiber.

HMchdem wir in möglichster Kürtze dererMän-
^^ ner mn< und ausser'.iche Gedurls-Glieder in
aller Elbarkeit bellc.chtet,so nehmen wir auch de-
rerWelder ihre in consiäerarion. Dieselben find
von der Männer ihren Zantz un:erschleden,sinte'
mal nicht die geringste propnrrion zwischen der
Gebähr-Mutter und des männlichen Gliedes
sich befindet, oder wenn man sagen wolle von
des Mannes Beutel zwischen dem gantzen männ¬
lichen Miede und der^/mpna oder (^l'roligKey
der weldlichen Schaam. ( ^irnriäem LZlrKc,-
linuz ira clelcribir : Peni8 muliebnz eN parricuia
corporiz luliua, lita in supcriorc parte meciia
lN2cnci5 , vel smuz muliedri«. ) So kommen
auch die Samnen-Gefäße der Weiber und ihre
tetticull Mit der Männer ihren auffkeine Alt und
Form ücerein.

Was uns zu erst zu belrachen vorkömmt/ ist
das Haar, welches im 12.14. i s. Jahre her¬
vor zu Zechen pfleget, nachdem nach ^encioreti
Mcyn ^ ng die Seele des Menschen,die Laster von
den Cugendcn umelscheiden tan. Und will die

Na-
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Natur gleichsam einen Vorhang schaffen,dieEr-
barkeit zu demercken. Dieselben dienen auch vor¬
nehmlich bey deyderley Geschlecht, daßbeyder
siarcken Bewegung im ehelichen Wercke, keines
das andere «man wund reibe / wie Mancaröuz
lehret.

Des-Weibes natürliche Glieder / werden
ingemein die Natur genennet, (weil alle Men¬
schen daraus ihren Ursprung nehmen, ir. die Na¬
tur bekiezdet sich, das ist, die Haare fangen an zu
wachsen.) Und sind so wohl Ursache unserer mei-
sienSorgen und Verdrießlickleilen/als auch un-
sers Vergnügens. Ja man köme sagen :daß alle
Unordnungen, so auff der Welt pamren.von die¬
sen weidlichen Theilen herrühren.

Die Lefftzen und Runtzeln dieser Glieder
sind nichts anders als Falten, welche daselbst die
Haut tormiret, und diesen zeigen so wohl, als die
Runtzeln im Gesicht oa s Alter an , ingleichen ob
sich eine Frauens-Person offt habe gebrauchen
lassen. Diese sind es/so man d^mpliaz nenet/ und
dey Lassung des Urms ein so groß Rauschen ma¬
chen, daß man sich fast darüber verwundern muß.
B:er kleme Stücklein Fleisch / in der Figur eines
Myrttn-Blats / (üarunculX ^yrrifarmeg, sind
dey diesen Nympniz zu sehen,und zuweilen eine an
die andere durch Membranen geheffcet.welcheden
den Eingang der Gebäh» Mutter so enge ma¬
chen, daß man kaum mit einem Feder-Kiel, oder
kleinem Finger Wem kommen kau , und diese
niLmdt-Hnen haben die Alten N^mengenannt.

M 4 0der-
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Oberhalb der !<ympKen stehet man etwas
mehr und weniger langes, als die Helffte eines,
FinZkrs.(I!lltc»ri5.derRüyl<r,oderweibllcheRu-
the genannt, woselbst die Natur bey denen Wei<
bes-Personen den Thron der Wollust befestiget,
gleichwie am Kopffe der Eichel, bey denen Män¬
nern ; hier reNclirr dieGeiiheit der Weiber,indem
bey Treibung des Ehelichen Wercks,d»ese l^lito-
nzmit denen heffngsten 8pirit,l)U8angefüllttwlrl)
und so hart und stetff» wie des Mannes > Ruthe,
erscheinet, sie stehet in allem einem mannlichen
Miede gleich, so fehlet es ihr auch nicht an der
Vorhaut,bloß/daß sie forne nicht durchlöchert ist.
Und mißbrauchen offlmalen die Welbes«Bilder
dieses Glied zu ihrer Geilheit, und careMrcn da¬
mit ein ander. Und erzehlet ?I»«ru5. daß er eine
Frau Zesthen.bey welcher die (^liwriz so groß, als
em Gänse^Halß gewesen.

DasVIl. Capirel.
Von denen innerlichen Geburts-

Gliedern der Frauen.
FVIe Gebährmutter behalt vor allen andern
""-^ Thellen der Frauen billig den Vorzug, und
od sie wohl ems der allerschwächsten Glieder des
Menschen mit ist, so lst sie dennoch derjenige Ort/
wo alle Schätze der Natur sich verborgen hallen.
S»e lieget umen im Bauche zwischen der Blase
und dem inreKinu colo.welche an statt der Küsset?
dienen. Bey denen Welbern,welcke oft von ihren
Männern «reMl-et werden / ist sie wohl auff a.
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